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where,6 one is left won de ring for exam ple, to what ex tent did ‘re vi sio nist’ aca de -
mics, i. e. Beh rens and Ar ne Be na ry, have a di rect in fluen ce on the ac tors in the
tu mul tu o us Schir de wan Op po si ti on, par ti cu lar ly Fritz Selb mann and Fred Oelß -
ner, who fought most zea lous ly against Ul bricht’s eco no mic plan. Eco no mics
Mi nis ter Ger hart Zil ler kil led hims elf over the who le af fair. Any re fe ren ce to this
cri ti cal epi so de is con fi ned to a mi nor foot no te on pa ge ni ne. In the dis cus si on
on law, the rea sons for Her mann Klen ner’s va cil la ting ro le as Par ty de fen der
and ad mo nis her are not ma de ful ly clear. True, he was no ma ve rick li ke Beh -
rens, but the re is simp ly no ex pla na ti on, for exam ple, of Klen ner’s sud den vol te
face on the Par ty’s im ple men ta ti on of the Na zi’s Ci vil Co de, Pa ra graph 138. Ne -
ver the less, the se cri ti ques are not me ant to di mi nish Cald well’s va lu a ble con tri -
bu ti on to the in tel lec tu al his to ry of the GDR. A work that ta kes se ri ous ly the
ideo lo gi cal un der pin nings of the other wi se po wer - cal cu la ting, Ru ssi an out post,
it dee pens our un der stan ding of the ge nu i ne in ner tur moils that tor men ted the
mo re rea lis tic be lie vers of so cia lism - com mu nism. Though it on ly be ca me ap pa -
rent all too la te to most com men ta tors both in the east and west, that the GDR
was fi nan ci al ly and mo ral ly bank rupt, Cald well’s work de monst ra tes that al most
from the be gin ning the GDR’s own in tel lec tu al eli te knew all too well whe re the
“weak nes ses of sta te so cia lism” lay. As the dis cus si ons of the con tra dic ti ons in
eco no mics, law and phi lo so phy show, “the gra du al hol lo wing - out of Mar xism -
Le ni nism and with it the dis mant ling of the ideo lo gy and ide al of plan ning be gan
not in the 1970s but in the 1950s” ( p. 188). This vo lu me is warm ly re com men -
ded.
Ed ward Ha mel rath, Uni ver si ty of Mem phis, z. Zt. Han nah - Arendt - In sti tut für To -
ta li ta ris mus for schung e. V. an der Tech ni schen Uni ver si tät Dres den, D - 01062
Dres den.
Ri chard J. Evans, Das Drit te Reich, Band 1 : Auf stieg, aus dem
Eng li schen von Hol ger Fliess bach und Udo Ren nert, Mün chen
2004 ( Deut sche Ver lags an stalt ), 752 S.
Ri chard Evans, Pro fes sor für mo der ne Ge schich te an der
Uni ver si tät von Cam brid ge, bis lang vor al lem durch zahl -
rei che Stu di en zur deut schen Ge sell schafts - und Rechts ge -
schich te des 19. und 20. Jahr hun derts be kannt ge wor den,
hat ei nen ein drucks vol len „gro ßen Wurf“ in An griff ge -
nom men, des sen Er geb nis – zu min dest das ers te Drit tel
da von – nun auch in deut scher Spra che vor liegt. Es ist
nichts we ni ger als ei ne al le we sent li chen geis ti gen, po li ti -
schen, so zia len und kul tu rel len As pek te er fas sen de Dar stel lung des Drit ten Rei -
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6 See, for exam ple, the works of Diet rich Sta ritz and Her mann We ber.
ches in drei Bän den, be gin nend mit sei nen frü hes ten Vor läu fern vor 1914 bis zu
sei nem ka ta stro pha len En de im Zwei ten Welt krieg 1945. Al lein schon ein sol -
ches Un ter fan gen, das sich in ei nem ver gleich ba ren Um fang heu te wohl kein
deutsch spra chi ger His to ri ker mehr zu trau en dürf te, nö tigt den größ ten Re spekt
ab. 
Evans steht in der an gel säch si schen Tra di ti on ei ner prag ma ti schen, glei cher -
ma ßen kon kret wie an schau lich er zäh len den Ge schichts schrei bung. Sei ne vor -
nehm li che Ziel grup pe sind nicht Fach his to ri ker, die viel leicht an der Aus -
breitung und Er ör te rung von For schungs kont ro ver sen zu die ser oder je ner
Ein zel fra ge in te res siert sind, son dern his to risch - po li tisch in te res sier te Lai en,
die, so der Au tor im Vor wort, „nichts oder nur we nig über das The ma wis sen
und ger ne mehr er fah ren möch ten“ ( S. 9).
Dem ge mäß ist nicht die har te und tro cke ne Ana ly se am kont ro ver sen Ge gen -
stand sei ne Sa che, son dern die zi ta ten rei che und an schau li che Dar stel lung von
Ide en, Men ta li tä ten und Vor gän gen, wo bei er häu fig all ge mei ne Phä no me ne an
Bei spie len auf der mik ro his to ri schen Ebe ne, et wa dem über schau ba ren Mi lieu
ei nes Stadt vier tels, ei ner Klein stadt oder auch den ganz per sön li chen Er fah run -
gen Ein zel ner an schau lich zu ma chen ver sucht. 
Das Buch ist für bri ti sche Le ser ge schrie ben, was den au ßer or dent lich brei -
ten An satz des Au tors er klärt. Man muss sich erst durch 250 Sei ten Kai ser reich,
Ers ten Welt krieg, No vem ber re vo lu ti on und Wei ma rer Re pub lik hin durch ge le -
sen ha ben, um end lich im Zu sam men hang mit der Münch ner Rä te re pub lik auf
die frü hes ten or ga ni sa to ri schen An fän ge der NS - Be we gung zu sto ßen. Was hier
für den nicht deut schen Le ser nö ti ger In for ma ti ons hin ter grund sein mag, wird
in sei nen vie len De tails auf den deut schen Le ser nicht sel ten eher er mü dend
wir ken. Auch be frem det zu wei len die aus ge dehn te Zi tier freu de von Evans, der
sei nen Le sern nicht nur lan ge Pas sa gen aus Hit lers „Mein Kampf“, son dern
auch noch den Text so wohl des Horst - Wes sel - als auch des Sturm ko lon nen - Lie -
des der SA in vol ler Län ge zu mu tet ( S. 367 f.). Auch ist ein ge wis ser Hang zur
ef fekt vol len Anek do te un ver kenn bar ( et wa S. 418). Ge wiss, der Au tor möch te
hier, ganz dem An satz Mi cha el Bur leighs fol gend, sei nen eng li schen Le sern
mög lichst kon kret und an schau lich die al les durch drin gen de Ge walt kul tur des
Na tio nal so zia lis mus deut lich ma chen. An ders wo, na ment lich in Eng land, geht
man nun ein mal mit zent ra len Sym bo len und Selbst aus sa gen des Drit ten Rei -
ches viel un kom pli zier ter um, als sich das ein deut scher Au tor auch heu te noch
im Rah men ei ner Dar stel lung ge trau en wür de.
„Am An fang war Bis marck“, lau tet die ei nem wohl be kann ten bun des deut -
schen Vor bild nach ge bil de te The se von Evans zu den tat säch lich ers ten Ur -
sprün gen des Na tio nal so zia lis mus in der deut schen Ge sell schaft. Soll hei ßen, so
wört lich, „hier [...] ha ben wir den ers ten Au gen blick der deut schen Ge schich te
vor uns, den man wirk lich mit dem Auf kom men des Drit ten Rei ches 1933 in
Ver bin dung brin gen kann“ ( S. 43). Im Kai ser reich, vor al lem in den bei den
Jahr zehn ten vor der Jahr hun dert wen de, fin det Evans, an ge fan gen von den Ur -
sprün gen des ras sen bio lo gi schen An ti se mi tis mus bis zum un ge zü gel ten Im pe -
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ria lis mus der All deut schen, al le we sent li chen ideo lo gi schen Ver satz stü cke, aus
de nen sich die Be we gung Adolf Hit lers nach 1918 spei sen soll te. Man ver misst
ein stär ke res Ein ge hen auf die ös ter rei chi schen Wur zeln des Na tio nal so zia lis -
mus, in so fern die se letzt lich das Welt bild Adolf Hit lers vor 1914 ent schei dend
ge formt ha ben. Evans’ fast aus schließ li che Kon zent ra ti on auf die deut schen Ver -
hält nis se mag in sei ner Ab sicht be grün det lie gen, die Wir kun gen der Hit ler -
schen Welt an schau ung in ner halb Deutsch lands nach 1918 auf der Grund la ge
der al lein hier vor ge ge be nen ras sisch - völ ki schen Ide en welt auf zu zei gen. 
Die Ab hand lung der Wei ma rer Re pub lik auf rund 100 Sei ten bie tet Ein schät -
zun gen, die an ver schie de nen Stel len Wi der spruch he raus for dern, wie et wa die
Be ur tei lun gen Stre se manns ( S. 167 f.) und Brü nings ( S. 348 f.). Ers te rer wird
fast nur als Re vi sio nist ge se hen, letz te rer prak tisch als ein Weg be rei ter Hit lers,
des sen De fla ti ons po li tik al lein auf ih re in nen po li ti schen Aus wir kun gen hin be -
wer tet wird. 
Sehr gut ar bei tet Evans he raus, wa rum die an ti re pub li ka ni schen Pro test stim -
men ab 1930 vor wie gend der NSDAP und nicht Kon kur ren ten Hit lers im rech ten
La ger zu ström ten. Dies war nicht zu letzt Er geb nis der ge schick ten be rufs stän di -
schen Ar beit der NS - Be we gung. Mit an de ren Wor ten, die „Aus dif fe ren zie rung
der Be we gung in ein über aus kom pli zier tes Ge flecht von Un ter glie de run gen“
er mög lich te es der Par tei, „ih re Wahl ver spre chen ge zielt an je de in Fra ge kom -
men de Kli en tel der deut schen Ge sell schaft zu rich ten“ ( S. 307), so dass ih re
„An zie hungs kraft sich auf prak tisch je den Teil der Be völ ke rung er streck te“
(S. 323). Dies war frag los die gro ße or ga ni sa to ri sche Leis tung Gre gor Stra ßers,
zu des sen Aus schei den aus der Par tei im De zem ber 1932 Evans et was wi der -
sprüch lich be merkt, es ha be kei nen Stra ßer - Flü gel in der NSDAP ge ge ben, um
dann auf der sel ben Sei te die rea le Ge fahr ei ner Spal tung der Par tei zu kon sta tie -
ren, da Stra ßer „durch aus ei nen we sent li chen Teil der Par tei auf sei ne Sei te“
hät te zie hen kön nen ( S. 406).
Evans’ ab schlie ßen des Ur teil über den Cha rak ter der „na tio nal so zia lis ti schen
Re vo lu ti on“ bleibt et was blass und un be stimmt. Sie war kei ne „wirk li che Re vo -
lu ti on“, da sie nichts wirk lich neu es schuf ( S. 585), aber auch kei ne „kon ser va -
ti ve Res tau ra ti on“ ( S. 586), son dern bot „ei ne Syn the se zwi schen dem Re vo lu -
tio nä ren und dem Res tau ra ti ven“ ( S. 590). Ge mäß ei ner Re de Hit lers vom
6. Ju li 1933 war of fen bar al lein „die Er obe rung der Macht das We sen der na tio -
nal so zia lis ti schen Re vo lu ti on“, wo bei die se erst dann ge si chert schien, „wenn
die Er neu e rung der Men schen der neu en Form an ge passt“ war ( S. 587). Dass
Macht er obe rung wie Macht er halt so ver gleichs wei se rasch und wi der stands los
mög lich wa ren, lässt, so der Au tor ab schlie ßend, „die Schluss fol ge rung zu, dass
ei ne gro ße Mehr heit der ge bil de ten Eli ten in der deut schen Ge sell schaft un ab -
hän gig von ih rer bis he ri gen po li ti schen Ori en tie rung be reits prä dis po niert war,
vie le der Prin zi pi en zu über neh men, auf die der Na tio nal so zia lis mus sich grün -
de te“ ( S. 589).
Wei ter ge hen de Aus sa gen zu wich ti gen Struk tur ele men ten der na tio nal so zia -
lis ti schen Herr schaft, et wa zur Art der po li ti schen Ent schei dungs fin dung, zum
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Grad der to ta li tä ren Durch drin gung der deut schen Ge sell schaft oder zum
Wech sel ver hält nis von Mo der ni tät und An ti mo der ni tät, wird man wohl erst von
den für die Jah re 2005 und 2008 ge plan ten Fol ge bän den „Dik ta tur“ und
„Krieg“ er war ten kön nen. Wir dür fen ge spannt sein.
Dr. Man fred Zeid ler, Bött gerstr. 2, 60389 Frank furt am Main.
Free dom Hou se ( Hg.), Free dom in the World 2003. The An nu -
al Sur vey of Po li ti cal Rights and Ci vil Li ber ties, Lan ham / Ox -
ford 2003 ( Row man & Litt le field Pub lis hers ), 713 S. 
Die re gie rungs un ab hän gi ge, über par tei li che, ge mein nüt -
zi ge New Yor ker Or ga ni sa ti on „Free dom Hou se“ hat sich
im Lau fe der Jahr zehn te zu ei ner welt weit ge hör ten und
ge ach te ten Stim me für De mo kra tie und Frei heit ent wi -
ckelt. Ih re Grün dung reicht mehr als sieb zig Jah re zu rück,
als Ele a nor Ro o se velt, Wen dell Will kie u. a. an ge sichts der
schwe ren Rück schlä ge der nach dem Ers ten Welt krieg
hoff nungs voll be gon ne nen De mo kra ti sie rungs wel le be -
schlos sen, sich ge gen die er neu te Aus brei tung von Dik ta tu ren in Eu ro pa und an -
ders wo ein zu set zen und frei heit lich - de mo kra ti sche Kräf te welt weit zu un ter stüt -
zen. Sie hat die neu en De mo kra ti sie rungs wel len nach dem En de des Zwei ten
Welt kriegs mit nicht nach las sen dem En ga ge ment be glei tet. Ob es in den vier zi -
ger Jah ren um den Mar shall - Plan und die Grün dung der NA TO, in den fünf zi -
ger und sech zi ger Jah ren um die Un ter stüt zung der Bür ger rechts be we gung in
den USA, in den Sieb zi gern um die Auf nah me viet na me si scher „boat peo ple“,
in den Acht zi gern um Hil fe für die pol ni sche So li dar no ść oder nach dem Fall
des Ei ser nen Vor hangs um die För de rung der Trans for ma ti ons pro zes se in den
ehe ma li gen Sa tel li ten - und Nach fol ge staa ten der Sow jet uni on ging : Stets hat
„Free dom Hou se“ die Sa che der Frei heit wir kungs voll ver foch ten.
Vom Jahr 1955 an ver öf fent lich te „Free dom Hou se“ Be rich te zur welt wei ten
Ent wick lung der Frei heits rech te. Sie er schie nen zu nächst als „Ba lan ce Sheet of
Free dom“, spä ter als „An nu al Sur vey of the Pro gress of Free dom“. Seit 1978
kom men Jah res be rich te un ter dem schlich ten Ti tel „Free dom in the World“ he -
raus. Im Lau fe der Jahr zehn te ist ein welt wei tes Netz werk von Be richt er stat tern
und Ex per ten ent stan den, die re gel mä ßig Re gio nen - und Län der ana ly sen lie fern
und die Si tua ti on der Frei heits rech te mit tels ei nes raf fi nier ten ana ly ti schen In -
stru men ta ri ums be schrei ben und be ur tei len. In ter net - Nut zer kön nen Zwi schen -
be rich te und wei te re wert vol le In for ma ti ons mit tel auf der Ho me pa ge der Or ga -
ni sa ti on ab ru fen : http ://www.free dom hou se.org.
Der Be richts tä tig keit liegt der in di vi dua lis ti sche Frei heits be griff der All ge mei -
nen Er klä rung der Men schen rech te zu grun de. Un ter Fe der füh rung des Po li tik -
wis sen schaft lers Ray mond Gas til wur de von den frü hen sieb zi ger Jah ren an ein
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